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Japan fertig zum Angriff pe 


Heer und Flotte aufgefüllt 


Sensationelle Meldung des Kaiserlichen Hauptquartiers 


Drahlberloht unserer Berliner Schriltlellung 


Berlin, 5. Ma! 

In Ostasien scheint der Zeitpunkt für den 
Beginn eines neuen Kriegsabschnittes näher- 
@urücken, Von zuständiger japanischer Stelle 
Ist vor aller Offentlichkeit auf die Bereitschaft 
Japans zu neuen Offensiven hingewie- 
sen worden, Diese Mitteilung machte General- 
major Yahagi, der im Kaiserlichen Haupt- 
Quartier die Presseführung wahrnimmt; er 
stellte in diesem Zusammenhang fest, daß so- 
wohl die japanische Wehrmacht zu Lande als 
auch die japanische Flotte besser gerüstet und 
stärker sel als bei Ausbruch des Ostasien- 
krleges, Seine Äußerung hat umso mehr Auf- 
sehen erregt, als Yahagi sich bisher in seinen 
Mitteilungen stets besonders. zurückhaltend 
zeigte, 

Uber das Wann, Wo und Wie ist von japa- 
nischer ‘Seite selbstverständlich keine Anden- 
tung zu erwarten. Die Außerung Yahagis läßt 
hierfür alle Möglichkeiten offen. Ubrigens ist 
von diesen Möglichkeiten in den letzten Wo- 
chen auch wiederholt in nordamerikanischen 
und vor allem in australischen Zeitungen und 
in Äußerungen ausralischer Staatsmänner 
die Rede gewesen. In diesen Betrachtungen 
wurden ernsthafte Besorgnisse gegenüber der 
Anglo-amerikanischen Taktik des Abwartens 
in Ostasien geäußert und unterstrichen, daß 
Japan schwerlich stillhalten werde, 
Während die Westmächte ihre Hauptkraft auf 


Kriegsschäuplätze" im Ruume Europas richten. ; 


Nach Meldungen aus Tokio hat Japan alle 
im Verlauf des Ostasienkrieges eingetretenen 
Verluste an Menschen und Material längst 
ausgeglichen. Die Reserven sind in monate- 
langer Vorbereitung auf dieselbe Höhe gebracht 
Worden wie die. Fronttruppen, Die Wettma- 
Chung der Verluste gilt auch für die japani- 
sche Flotte, die entgegen den reklamehaften 
amerikanischen und englischen Behauptungen 
bisher keine einschneidenden ‚Verluste gehabt 
hat und in der Lage ist, bei den kommenden 


Operationen 
spielen. 

All das sind Eröffnungen, die den Ameri- 
kanern und Engländern und nicht zuletzt auch 
Tschungking-China unangenehm in den Ohren 
klingen werden in einem Augenblick, wo man 
britischerselts den völligen Fehlschlag des 
Olfensivversuchs gegen Burma zugeben muß. 


eine entscheidende Rolle zu 


Flugplätze ohne Flugzeuge 


Sch, Lissabon, 5. Mal (LZ.-Drahtbericht) 

Der Korrespondent der „Dally Mall" in 
Australien, Noel Monks, beschäftigt sich In 
seinem letzten Bericht mit den Verteldigungs- 
möglichkeiten Australiens, Er erklärte, die 
Australier hätten im letzten Jahr zwar min- 
destens hundert neue Flugplätze An allen 
strategisch wichtigen Punkten des ganzen 
Landes gebaut, aber leider fehle es auf die- 
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Mittwoch, 5. Mai 1943 


Europas Stantsmänner beim Führer 


Der Führer empfing, wie berichtet, dieser Taj 


glorungschöf Pierre Laval. 


sen Elugplätzen an Flugzeugen, da Amerika 
viel zu wenig liefere, Es wäre sehr zu be- 
grüßen, so ‚fährt der Bericht fort, wenn auf 
jedem dieser brandneuen Flugplätze Bomben-, 
Torpedo- und Jagdflugzeuge in dichten Reihen 
stünden; leider ist das nicht der Fall: Es sei 
dringend notwendig, daß Amerika in Zukunft 
mehr an die Verteidigung Australiens denke. 


Hinter der Fassade der USA.-Wehrmacht 


Kein Überschuß an Kriegsmaterial'!Volle Ausrüstung erst im Jahre 1944! 


Sch. Lissabon, 5, Mai (LZ.-Drahtbericht) 


Der Chef des Versorgungsdienstes der USA.- 
Wehrmacht, General Summerwells, wandte sich 
auf der Jahresversammlung der Handelskammer 
in New York mit großer Schärfe gegen alle 
Versuche, der zivilen Produktion iñ den Verei- 
nigten Staaten wieder größeren Spielraum zu 
geben. Er erklärte, die augenblickliche Ver- 
sorgung der amerikanischen Wehrmacht mit 
Waffen und Kriegsmaterlal sei nicht bafriedi- 
gend, die in Ausbildung befindlichen amerika- 
nischen Truppen erhielten nur einen Teil der 
für sie unentbehrlichen Ausrüstung, da die drin- 
genden Wünsche der „Verbündeten”, vor allem 
Englands und der Sowjetunion, befriedigt wer- 
den müßten, Diese Ansprüche für die englischen 
und sowjetischen Truppen müßten aber allen 
anderen Forderungen voranstehen; infolge- 


dessen werde die amerikanische Armee wahr- 
scheinlich erst „spät im Jahre 1944“ voll aus- 
gerüstet sein, Einen , „Uberschuß” .an Waffen 
und Kriegsmaterlal, wie manche Leute meinten, 
gebe es nicht... 


Ein, hochgsstelltes Mitglied der amerikanl- 
schen Wehrmacht muß sich. also persönlich gë- 
gen die maßlosen agitatörischen Ubertrelbun- 
gen Washingtons, wenden, die die Offentlich- 
keit jede Woche mit neuen astronomischen 
Ziffern über die Entwicklung der amerikani- 
schen Kriegsproduktion überschütten,. Die 
Feststellung des Generals, daß die amerikani- 
schen, in Ausbildung befindlichen Truppen in- 
folge der Ansprüche der „Verbündeten“ nicht 
genügend mit Waffen versorgt werden können, 
hat überall in den Vereinigten Staaten größtes 
Aufsehen erregt, 


Moskau fordert neue polnische Emigrantenregierung 


Dasselbe Rezept wie einst in Litauen, Lettland, Finnland / Bolschewismus und Judentum eins in ihren Zielen 


Drahtbericht unserer, Berliner Schellileltung 
Berlin, 5. Mai 
Durch eine in allen Moskauer Zeitungen am 
Dienstag veröffentlichte Erklärung erhebt die 
Sowjetregierung nunmehr. ausdrücklich die 
Forderung nach einer neuen Vertretung der 
polnischen Emigranten, „deren Mitglieder die 
Kriegsnotwendigkeiten begreifen und genügend 
Verantwortungsgefühl besitzen“. Als Vor- 
bedingung der Wiederherstellung freundschaft: 
licher Beziehungen werden genannt: Erstens 
Absage an eine polnische Politik, die auf 
Trennung des ukrainischen und weißrussischen 
Bevölkerungstelles gegen seinen Willen ab- 
zielt; zweitens das Bemühen um eine freund- 
schaftliche Lösung der Grenztrage und die 
Achtung der Rechte der Minderheiten, insbe- 
sondere auch des jüdischen Volkes," 
Moskau selbst bestätigt damit, daß es ge- 
genüber Polen dieselbe Taktik anzuwenden ge- 
denkt wie vor ein paar Jahren gegenüber den 
baltischen Randstaaten Estland, Lettland und 
Litauen und auch gegenüber den: damals von 
ihm eroberten finnischen Gebieten in Karelian, 
Dort wurde jedesmal zunächst eine dem 
„Volksempfinden“ Rechnung’ tragende Regie- 
Tung gebildet, d. h. en wurden sowjethörige 
Elemente mit der Wahrnehmung. der Regie- 
fungsaufgaben betraut. Diese Regierungen 
Schrieben dann „Wahlen“ aus, die, von dem 
entsprechenden Terror begleitet, die ge- 
wünschte moskaufreundliche Mehrheit erga» 
en, Die so, zustande gekommenen Parlamente 
„forderten“ dann die Beseitigung der bisheri- 
gen staatlichen Selbständigkeit und die Auf- 
dahme als Sowjetrepublik in die Sowjetunion, 
Bei Polen möchten die Sowjets offenbar 
Binen noch kürzeren Weg wählen. Der Kreml 
Verlangt schon jetzt die Einsetzung einer pol- 
Mischen Vertretung, die sich In allem den bol- 
Achewistischen Zielen fügt, widtigenfalls die 
Schon bereitgehaltene polnischsowjelische Sipp- 
Schaft in Moskau als einzig wahre Vertretung 
olens anerkannt werden würde, So liefert der 
Kreml eine neue aufschlußreiche, Lehre für 
topa, Besonders bemerkenswert Ist das Ver- 
Angen nach einer „Berücksichtigung der 
‚echte des jüdischen Volkes“. Hier sprechen 
@ Kremijuden in eigener Sache; deutlicher 
&s hier geschieht, hätten sie der Welt nicht 


vor Augen führen können, daß Bolschewismus 
und Judentum, bolschewistische und jüdische 
Ziele die gleichen sind! 


Sikorski bleibt vorläufig 


Ma. Stockholm, 5. Mai (LZ,-Drahtbericht) 

In der gestrigen Unterhaussitzung nahm 
durch Eden die britische Regierung zum ersten 
Male amtlich Stellung zu dem polnisch-sowje- 
tischen Konflikt, Der britische Außenminister 
erklärte u.a. daß von seiten der Regierung 
alles getan werde, um Deutschland „daran zu 
hindern, auch nur dem Scheine nach etwas zu 
Unternehmen, wäs ihm Erfolg bringe", Wenn 
Eden dann welter erklärt, daß Keiner der bei- 
den Partner an dem Konflikt die Schuld trage, 
sondern „ausschließlich der Feind", so stellt 
das offenbar die Formel dar, die von englisch- 
amerikanischer Seite zur Grundlage der Ver- 
handlungen mit dem Kreml gemacht wird, wo- 
bei freilich die Behauptung, daß Deutschland 
an dem Ausbruch des Konflikten die „Schuld” 
trage, eine Absurdität ist, die wohl niemand, 


In einem Nistungsbetriob 


weder in London, Washington noch in Moskau 
stören wird, da man sich dort im Laufe der 
Zeit an derartige agitatorische Lügen gewöhnt 
hat. Bemerkenswert bleibt, dab Eden davon 
sprach, die Downing-Street werde alles tun, um 
die Verbindung zwischen den Sowjets und den 
Polen wiederherzustellen, und daß er ferner 
ausdrücklich von der guten Zusammenarbeit 
zwischen Stalin und Sikorski sprach, Es hat 
also den Anschein, daß die Downing-Street sich 
entschlosen. hat, mindestens Sikorski zunächst 
nicht fallen zu lassen. 


Ein „Plan Roosevelts 


Sch, Lissabon, 5. Mai: (LZ,-Drahtbericht) 

Nach Berichten‘ aus neutraler Quelle hat 
Präsident Roosevelt mit dem Botschafter Lit- 
winow vor seiner Abreise nach Moskau einen 
Plan zur „Bereinigung des polnisch-sowjeti- 
schen Konfliktes ausgearbeitet, der ein für 
allemal alle Schwierigkeiten ausschalten soll, 
die den Sowjets in der letzten Zeit von den 
Polen gemacht würden, Litwinow habe diese 
Vorschläge mit nach Moskau genommen, 


Der Reichsappell der Deutschen. Arheitsiront 
in der Nähe Berlins fand der große Reichsappen statt, auf dem Relchsorga- 


nisationslelter Dy, Ley zum zehnjührigen Bestehen der DAF, zu allen schaffenden Doutschen sprach, 
An dor Kundgebung nahmen Abordnungen von-Arbeitern aus neunzehn yorschledenen europälschen 


Staaten teil, 


(Pressc-Hoffmann, 2) 


in Gegenwart des Reli 
lienlschen Stantssekratärs für Auswärtige Angelegenheiten Bastiahini 


‚saunenministers und des 16- 
hts) den franzüsischen Me- 
(Presse-Hoffmann, Z) 


Südostmark Europas 


Dr. PI, Die Geschichte Kaukasiens ist die 
Geschichte des Ringens der Völker um die 
Lönderbrücke zwischen Europa und Aslen, 
zwischen dem _atlantisch - mittelmeerischen 
Raum und dem pazifisch-ind’schen Raum. So 
stark auch das Sonderschicksal der kaukasi- 
schen Völker in der Geschichte Kaukasiens 
ausgeprägt ist, im Kampf der Großmächte um 
die europälsch-asiatische Länderbrücke zeich- 
net sich immer v'el stärker das gesamtkau- 
kasische Schicksal als geschlossene politische 
Einheit ab, A. Sanders, unseren Lesern 
bereits früher als ausgezeichneter Kenner der 
Geschichte Kontinental- und Osteuropas vor- 
gestellt, untersucht in einem im Hoheneichen- 
Verlag, München, erschienenen Buch diese 
Beziehungen, zwischen dem gesamtkaukasi- 
schan Schicksal und. der Sondergeschichte 
der einzelnen. Stämme, Geslützt auf reiches 
Quellenmaterial und unterstützt durch eins 
große Auswahl von Aufnahmen und Zeich- 
nungen, gibt er ein Bild Kaukasiens von der 
indogermanischen Wanderung von Ozean zu 
Ozean an über die Vor- und Frühgeschichte 
Kaukasiens bis zum Einbruch der Araber und 
Mongolen, dem Ringen der Großmächte Tür- 
kel, Persien und Rußland und zur bolscha- 
wistischen Herrschaft, Eingehend beschäftigt 
er sich mit der kurzen kaukasischen Blüte- 
zeit unter Dawith II. den man den Erbauer 
und Einiger Kaukasiens genannt hat, Königin 
Thamar, die die kaukasische Kultur zu 'höch- 
ster Entfaltung brachte, und Heraklius Ii, der 
als Zeitgenosse Friedrichs des Großen engste 
Bindung an Europa erstrebte, und der Zeit 
vorübergehender Unabhängigkeit nach dam 
Ersten Weltkriege. Welt- und Stammesge- 
schichte, Werden und Entwicklung von Kul- 
tur und Politik, Leistung und Leiden Kauka- 
siens läßt der Verlasser in wechselvollen Bil- 
dern an uns vorüberziehen, Indem erdie enge 
Verflechtung der kaukasischen Kultur mit der 
europälschen Kultur herausarbeitet, liefert or 
einen wichtigen Beitrag zur Gestaltenlehre 
des neuen Europas. Die Rolle einer euro- 
pälschen Südostmark, die der Ver- 
fosser aus der Geschichte Kaukasiens abliest 
und durch. zahlreiche Beispiele unterstreicht, 
eine Aufagbe, die in den untnterbrochenen 
Kämpfen der kaukasischen Stämme gegen 
fremde Eindringlinge, wie Seldschuken, Mon- 
golen, Hunnen, Awaren und andere, immer 
wieder gelöst wurde, wird Kaukasien nach 
diesem Zweiten Weltkriege auch wieder sple- 
len können. Heraklius Il, die letzte große 
Herrscherpersönlichkelt Kaukasiens, hatte im- 
mer von neuem Versuche gemacht, Bündnisse 
mit europäischen Großmächten zu schließen 
und ich deshalb an Kaiser Josef IL und 
Friedrich. den Großen gewandt. Lediglich die 
Beschränkung der staatlichen Zielsetzungen 
Österreichs und Preußens in jener Zeit zwang 
Kaukasiens, Anschluß an das Petarsbur- 
ger Imperium zu suchen und sein Schick» 
sa] mit der Geschichte eines Landes zu ver 
knüpfen, das im Zurentum und noch viel 
schlimmer im Bolschewismus alles getan hat, 
um Kaukasien aus seiner europäischen Bin- 
dung herauszulösen, Es ist eine der Haupt- 
aufgaben des Krieges an der Südfront im 
Osten, die kulturell‘ hochstehenden Länder 
Kaukasiens zu ihrer uralten kontinentalen 
Blickrichtung zurückzuführen und wieder in 
den Gesichtskreis Europas einzugliedern, Die 
Beziehungen Kaukasiens zur europä'schen 
Kernmacht Deutschland — das weist Sanders 
in eingehenden Einzeluntersuchungen nach — 
sind alt und göhen bis in die Zeit der Kreuz- 
züge zurück. Noch 1926 zählte man in Kau- 
kasien 115000 Deutsche in geschlossenen 

edlungen, Es bedeutet ein Anknüpfen an 
diese geschichtliche Uberlieferung, wenn die 
aktive Kaukasuspolilik des Reiches im Z 
sammenhang mit der gegenwärtigen Auseln- 
änderselzung mit dem Bolschewismus wieder 
aufgenommen wird, 


Zeichnung: K. Btoye 
„Wenn Völker nach dem Brote drängen, 
Möcht' er es Heber höher hängen!” 


Das EK. für zwei Schwestern 


Berlin, 4. Mai 

Der Führer verlieh als 6, deutscher Frau der 
Schwester Ilse Schulz aus Wesermünde und 
als 7. deutscher Frau der Schwester Grete 
Fock aus Kiel das Eiserne Kreuz 2, Klasse, 

Beide Schwestern gehören seit über zwei 
Jahren zu einem Feldlazarett, das stets in vor- 
derster Linie auf afrikanischem Boden einge- 
setzt war. Sie betraten am 29, März 1941 
Nordafrika; schon am 7, April, also eine Woche 
nach ihrer Ankunft, zeichneten sie sich durch 
besonderen Mut bel einem schweren briti- 
schen Bombenangriff auf ihr Lazarett aus und 
bargen, ebenso wie zwei Wochen später, bei 
der Beschiefung von Tripolis trotz starken 
feindlichen Feuers die Verwundeten in den 
Schutzräumen, Im Dezember 1941 erfolgte ein 
weiterer britischer Angriff mit Schiffsartillerie 
auf das Lazarett, das inzwischen nach Derna 
verlegt worden war. 

Vor allem aber erhielten beide Schwestern 
dis Auszeichnung für Ihr tapferes Verhalten .n 
Marsa Matruk, Dort warfen die Briten am 
14. September rund hundert Bomben rings um 
das Lazarett, als gerade eine Schlagaderblutung 
an einem Schwerverwundeten operiert werden 
mußte, dessen Leben davon abhing, dab der 
chirurgische Eingriff unverzüglich durchgeführt 
wurde, Dreimal mußte die Operation wegen 
Bombeneinschlägen In unmittelbarer Nähe des 
ungeschützten Behandlungsraumes von neuem 
begonnen werden, aber ungeachtet der durch 
den Operationssaal schwirrenden Bombensplit- 
te: führten der Arzt und seine beiden Schwe- 
stern die Behandlung zum glücklichen Ende, 

Jahrelang tragen diese deutschen Schwestern 
ein entbehrungsreiches Dasein und sind immer 
wieder berelt; ihr Leben für unsere verwun- 
deten Afrikakämpfer in die Schanze zu schla- 
gen, Die für eine Frau seltene Auszeichnung 
mit dem Eisernen Kreuz ist der verdiente Lohn 
für den unermüdlichen, mühe rollen und tapfe- 
ren Einsatz dieser beiden Schwestern. 


Neue Ritterkreuze 


Dor Führer verlieh das Ritterkreuz des Eisornen 
Kreuzes anı _ Hauptmann Richard Schwamberger, 
Bataillonskommandeur in einem Grenadier-Rgt.ı 
Oberleutnant d. R, Herbert Eymer, Bataillonsführer 
in einem Panzer-Grenadier-Rat.; Oberfeldwobel Al- 
fred Schreiber, Zugführer in einem Grenadier-Rgt., 
Unteroffizier Alfred Löffler, Zugführer in einem Gre- 
nndier-Rgt., 
in einer Schnellen Abteilung; Oberleutnant Kuffner, 
Staffelführer in einom Sturzkampfgeschwader; Ober- 
leutnant Edwin Thiel, Staffelführer in einbm Jagd- 
geschwader, 


Der Führer hat dem Präsidenten der chinesischen 
Nallonalseglerung, Wangtschiugwel, anläßlich aein 
Geburtstages ein In herzlichen Worten gehalten 
Glückwunschtelegramm übermitolt, 


Gofreiten Fritz Söchting, Richtschütze , 


Noch harte Kämpfe amKuban-Brückenkopf 


In Tunesien Mateur kampflos geräumt / Vierzehn Flugzeuge abgeschossen 


Aus dem Führerhauptquartler, 4, Mal 

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt 
bekannt; 

Der Feind setzte die schweren Angriffe ge- 
gen den Kuban-Brückenkopf fort, vermochte 
aber auch gestern keine Erfolge zu erzielen, Die 
harten Abwehrkämpfe dauorn an. An der übri- 
gen Osliront verlief der Tag ruhig, Schwere 
Artillerie des Heeres beschoß mit gutem Er- 
folg krlegswichtige Anlagen in Leningrad, 

An der tunesischen Front fanden keine we- 
sentlichen Kampfhandlungen statt. Im Zuge 
planmäßiger Bewegungen bezogen unsere Trup- 
pen im Nordabschnitt vom Feinde zunächst 
unbemerkt neue günstigere Stellungen. Hierbei 
wurde die Stadt Mateur nach Vernichtung der 
krlegswichtigen Anlagen kampflos dem Gegner 
überlassen, 


Bel Tagesvorstößen britischer Fliegerver- 
bände gegen die Küste der besetzten Westge- 
blete wurden vierzehn feindlichs Flugzeuge, 
darunter zwölf Bomber, abgeschossen. Zwei 
eigene Jagdflugzeuge gingen im Luftkampf ver- 
loren, 


Feindliches U-Boot versenkt 


Rom, 4, Mal 

Der italienische Wehrmachtbericht vom 
Dienstag meldet u, as An der tunesischen 
Front lebhafte Kampftätigkelt vorgeschobener 
Abteilungen. Eine unserer Korvetten versenkte 
ein feindliches U-Boot. Der Kommandant, fünf 
Offiziere und 41 Mann der Besatzung wurden 
gefangengenommen, 


Der deutsche Widerstand unerschütterlich 


Vergebliches feindliches Massenaufgebot an Menschen, Waffen, Panzern 


Berlin, 4, Mai 
Im Ostabschnitt des Kuban-Brückenkopfes 
haben sich, nach ergänzenden Berichten des 
Oberkommandos der Wehrmacht, am 3, Mai 
harte Abwehrkämpfe aus einem an der kau- 
kasischen Gebirgsschwelle entläng führenden 
Angriff starker feindlicher Infanterle- und 
Panzorkräfte ergeben, Als die Bolschewisten 
unsere Stellungen, die sie in der vorangegan- 
enen Nacht stark mit Bomben und Artillerie- 
'euer belegt hatten, für sturmreif hielten, bra- 

chen sie auf verhältnismäßig schmalem Ra 
mit 80 bis 100 Panzern und starken Infanterie- 
verbänden vor, Gleichzeitig erschienen neue 
feindliche Schlachtflugzeug- und Bombenstaf- 
foln und nahmen Im Tieffiug mit Bomben und 
Bordwaffen unsere Widerstandsnester unter 
Feuer, an denen der sowjetische Ansturm im- 
mer wieder zerschellte, Trotz des Massenauf- 
gebots der Bolschewisten an Menschen, Waf- 
fen und Panzern brachen die ersten Sturm- 
wellen zusammen; aber weitere Schützenlinien 
und Panzerkeile rissen die Reste der zerschla- 
genen Verbände von neuem mit vorwärts; fort- 


gesetzt prallten die Reserven der Bolschewi- 
sten und eigene deutsche Verstärkungen in An- 
griffen und Gegenstößen aufeinander, so daß 
der Kampf von Stunde zu Stunde härter 
wurde, Das erbitterte Ringen dauert noch an, 
Gleichzeitig mit dem Hauptstoß an anderen 
Frontabschnitten geführte schwächere Neben- 
angriffe, die unsere Kräfte fesseln sollten, wur- 
den von den Stellungstruppen glatt abgewehrt. 
Die Luftwäffe half mit, den zähen Widerstand 
unserer unerschütterlich kämpfenden Jäger 
und Grenadiere zu verstärken, Die örtlichen 
Kämpfe an den übrigen Abschnitten der Ost- 
front waren, gemessen an den Ereignissen am 
Kuban-Brückenkopf, bedeutungslos, 


Im Norden der Ostfront blieb es ebenfalls 
im allgemeinen ruhig. Schwere Haeresartillerie 
setzte die Beschiedung krlegswichtiger Anla- 
gen in Leningrad fort, wo ein Gaswerk und 
eine Olraffinerie unter Feuer genommen wur- 
den, Ausgedehnte Brände mit starker schwar- 
zer Rauchentwicklung ließen erkennen, daß 
mehrere Olbehälter in Flammen aufgingen, 


„Katyn ist wissenschaftlich bekräftigt“ 


Europäischer Widerhall des internationalen Sachverständigenberichts 


Berlin, 4. Mal 


Der Bericht der gerichtsmedizinischen Sach- 
verständigen über die jüdisch-bolschewisti- 
schen Massenmorde im Walde von Katyn fin- 
det in der europäischen Presse stärkste Be- 
achtung: 

Der nach Preßburg zurückgekehrte Chef des 
Gesundheitswesens in der Slowakel, Universi- 
tätsprofessor Dr. Subik Zarnov, der der inter- 
nationalen Kommission angehörte, erklärte, 
die Feststellungen im Walde von Katyn über- 
träfen noch alle bisherigen Schilderungen. Die 
Feststellungsarbeiten würden mit der bekann- 
ten deutschen Gründlichkeit durchgeführt, Zar- 
nov sprach unter dem Eindruck dessen, was er 
im Katyner Walde sah, im slowakischen Rund- 
funk und schloß seine Ausführungen mit dem 
Aufruf: „Kämpft alle, die ihr Ehre und Gewis- 
sen habt, kämpft mit allen Waffen gegen den 
Jüdischen Bolschewismusi" 


Der Chefarzt des Invalldenkrankenhauses 
in Helsinki, Professor der pathologischen Ana- 
tomie A, Saxen, der als finnisches Mitglied der 
internationalen Kommission an der Untersu- 
chung teilnahm, äußerte sich bei seiner Rück- 
‘kehr nach Helsinki dem Vertreter des finni- 
schen Nachrichtenbüros gegenüber über seine 
Eindrücke, Diese Unterredung wurde am Diens- 
tag zusammen mit dem amtlichen Protokoll des 
Untersuchungsausschusses in großer Aulma- 
chung von allen Blättern auf der ersten Seite 
wiedergegeben, Andıe finnische Zeitungen 
bringen dazu Berichte Ihres Berliner Korres- 
pondenten, in denen erklärt wird, es sei ein 
Verdienst Deutschlands, daß dieses Massen- 
verbrechen der Bolschewisten der Welt in ein- 
zigartiger Gründlichkeit vor Augen geführt 
werde. Das wissehschaftliche Gutachten, wie 
es in dem Protokoll in knappen Worten zusam- 


mengefaßt sel, bilde ein Internationales Urteil 
und beweise in absoluter Klarheit, was allen 
Völkern drohen würde, wenn Deutschland sich 
nicht dieser bolschewistischen Gefahr entge- 
gengeworfen hätte, 

„Der Massenmord von Katyn ist nun wis- 
senschaftlich bekräftigt“, so stellt die Osloer 
Zeitung „Fritt Folk" fest, „Morgenposten“ spricht 
von einem „exakten Beweis für die bol- 
schewistische Untat „Aftenposten“ schreibt: 
„diese blufigen Hände der Sowjethenker wer- 
den von der britischen und ämerikanischen 
Demokratie freundschaftlich gedrückt; diesen 
Händen sollte von England und den Vereinig- 
ten Staaten Polen, die baltischen Länder, Finn- 
land und der Norden ausgeliefert werden, Dar 
Berliner Vertreter von „Fädrelandet” nennt 
das Protokoll ein Internationales Dokument, 
das die letzte Bestätigung der von deutscher 
Seite mitgeteilten Tatsachen erbringe, 

Von Madrider Blättern hebt „ABC,“ hervor, 
daß es sich um eine internationale Kommission 
hervorragender Fachärzte handelt, die den Be- 
richt gemeinsam verfaßt haben, „Arriba” teilt 
seinen Lesern zum ersten Male mit, daß zahl- 
reiche Leichen auch Bajonettstiche Im Rütken 
aufwiesen, Der Bericht selbst wird’von allen 
Blättern in der Fassung des Deutschen Nach- 
richtenbüros gebracht. 


Polenzeitung im Irak verboten 


Sofia, 4. Mai 

Die im Irak erscheinende polnische Zeitung. 
die für die polnischen Streitkräfte gedruckt 
wurde, ist auf Anordnung der britischen Be- 
hörden verboten worden, Die Baltong, hatte am 
23, April eine Meldung über die Auffindung 
des Massengrabes der polnischen Offiziere im 
Wald von Katyn veröffentlicht, 


Das leise Kommando 


61) Roman von Willy Harms 


Als er dann zum Adjutanten ernannt worden ist, 
hat er auch nicht gleich ein Gesuch einreichen 
mögen, Aber nun steht nichts mehr im Wege, 
Der Major selber hat Ihm den Urlaub vorge- 
schlagen. Er wird nach Stoinsdorf fahren, 
Frau Anko hat ihre Arbeit im Lazarett vor- 
läufig Aufgegoben und ist mit Tochter und 
Enkel in das Doktorhaus zurückgekehrt. Bald 
wird auch er den kleinen Frank sehen, sel- 
nen Jungen, Ein wunderliches Gefühl über- 
kommt Ihn, wenn er daran denkt, daß jemand 
da ist, der sein eigenes Leben fortsetzen wird, 

Sabine erwähnt in ihrem Brief, daß sie 
Besuch von dem Bauern Jeove, dem Bürger- 
moister von Stoinsdorf, gehabt habe, Er habe 
erklärt, daß das Schulhaus zu alt und unan- 
sehnlich sei für einen, der zu den Besten 
gehöre, Die Gemeinde wolle das Haus mit 
dem Strohdach niederreißen und ein neues 
an solno Stelle setzen; jeder Wunsch für den 
Neubau werde berücksichtigt werden. 

„ich habe ibm geantwortet, daß Du die 
Absicht des Dorfes sicher zu würdigen 
wissest, daß es mir aber zweifelhaft er- 
scheine, ob man Dir mit dem Neubau einen 
Gefallen’ erweise. Ach, Jan, ich glaube, Du 
denkst wie ich, Wir haben uns auf unser 
Nest unterm Strohdach viel zu lange gefreut, 
als daß es uns recht sein könnte, wenn das 
ehrwürdige Bauwerk verschwände, Ich habe 
den Bürgermeister darum gebeten, die Ent- 
scheidung hinauszuschleben, bis Du auf Urlaub 


kämst. Damit hat er sich zufrledengegeben, 
hat aber betont, daß die Gemeinde mindestens 
einen Umbau nach unseren Wünschen vormel 
men werde, und Fußböden, Tapeten und Schi 
utensilien müßten auf alle Fälle erneuert wer- 
den. ‚Stoinsdorf will sich nicht vor Ihrem Mann 
schämen, wenn der Krieg zu Ende ist‘ Die 
Leute haben eingesehen, daß man ein Kerl sein 
kann, auch wenn man im Winter auf dem Felde 
Futterplätze für die Vögel einrichtet." Und dann 
gibt Sabine einen eingehenden Bericht von dem 
kleinen Frank, daß er gut gedeiht, schon an- 
fängt zu lachen und mit don Händen nach Ge- 
genständen greift, die man Ihm hinhält, u 
wiret staunen, Jan, wenn Du Ihn siehst, Er vor- 
steht ja nichta davon, aber täglich erzähle ich 
ihm von seinem Vater, der bald auf Urlaub 
kommt. Vielleicht siehst Du dann auch den gro- 
Ben Frank aus Norwegen, der geschrieben hat, 
daß er versuchen werde, zur selben Zeit zu 
kommen, Herrgot, sollen das Tage werden! 
Wenn ich am Fenster eitze und nach dem Wald- 
rand blicke, denke ich an Dich, Genau hinter 
der Stolle, wo abends die Sonne versinkt, liegt 
die Kanalküste, auf der Karte habe Ich os a 
ristas Immer gebe ich der Sonne Grüße 

Pl 

Jan Lehnert tritt auf den Balkon, Die Sonne 
let im Untergehen, Sie taucht nicht in das 
Grün eines meilenwelten Waldés, sondern In 
das unendliche Grau des Ozeans, Er grelit 
nach der Mütze; er will einen Spazier fang 
machen nach der welt ins Meer hineingrelfen- 
den Mole. An ihrer einsamen Spitze, nur um- 
geben von dea ewigen Wogen, fühlt er sich 
Sabine und der en nächsten, 

nde ' 


Das verlorene Perlenkollier 7 


Anni lebt Schmuck über alles, Welche 
Frau tut das nicht? Blitzendes Geschmelde an 
Hals und Ohron, funkelnde Ringe an den Fin- 
gern, was kann es für eine Evastochter Schö- 
neres geben? Und erst die Freundinnen. Wie 
neidisch sie sind! Ausnahmen gibt es da kelne. 
Alle Freundinnen sind neidisch, das ist doch 
klar, Und orst recht auf Schmuck, Das weiß 
Anni ganz genau, Und sle freut sich schon 
riesig auf die großen Augen, die Ihre Freundin- 
nen und Bekannten machen worden, wenn slo 
den Schmuck das arı 

lern hat sie Ihn ge) 

ner Brillantenagraffe, Im Wert von minde- 
stens dreitausend Mark sowie ein Paar bril- 
lantene Ohrgehänge, die etwa ebensoviel ko- 
sten mögen, Das Ist ein Blitzen und Leuchten, 
das einem das Sehen vergeht, 


Is Annis Gatte die ausgebreiteten Reich- 


Al 
“tümer sieht, fällt er vom Stengel. 


gi 

„Warum erschrickst du denn, Otto?" lacht 
Anni mit dem unschuldigsten Gesicht der Walt. 
„Sel unbesorgt, das Ganze kostet keine zwanzig 
Mark. Ist ja falsch der Schmuck. Das du das 
nicht gleich merktesti“ 

„Aber Anni, du kannst doch keinen fal- 
schen Schmuck tragen!“ 

„Otto, dummer, lieber Otto, das merkt doch 
niemand! Genau so nicht, wie du es nicht er- 
kannt hast. Und wer wird wagen, zu glauben, 
daß deine Frau falschen Schmuck trägt? Nie- 
mand, Liebster, glaub‘ mir. Hauptsache Ist, 
melne Freundinnen zerspringen vor Neidi" 


Dank des Reichsaußenministers 
Berlin, 4. Mal | 
Zu selnem 50, Geburtstag sind dem Reichs 
minister des Auswärtigen Joachim von 
Ribbentrop s allen Kreisen des deutschen 
Volkes so viele Glückwünsche zugegengin 
daß es ihm zu seinem Bedauern nicht möglich 
ist, alle 
deshalb alle, die seiner gedacht haben, auf die“ 
sem Wege seinen herzlichen Dank entgegen‘ 
zunehmen, 


967 Flugzeuge in einem Monat 


Berlin, 4, Mal 
Die britische und nordamerlkanische Lufte 
waffe vorlor im Monat April über Europa und 
Nordafrika insgesamt 967 Flugzeuge, Von die’ 
ser Gesamtzahl wurden über Norwegen, den 


besetzten Mealgebiäten und dem Reichsgebiet | 


492 feindliche 


der italienischen Luftwaffe, von Einheiten der 
verbündeten Kriegsmarine und: Verbänden der 
in Nordafrika kämpfenden dautsch-italienischen 
Truppen im Mittelmeerraum, in Nordafrika und. 
über dem italienischen Helmatgeblet abge- 
schossen, s 


Japans U-Boot-Erfolge 


Drei feindliche Transporter von 12000 BRTu 
ein weiteres Schiff von 8000 BRT, und ein a 
deres von 6000 BRT. wurden versenkt, Damit | 
hat die japanische Kriegsmarine seit Kriegs- 
beginn 35 feindliche Transporter von. insge- | 
samt 220000 BRT, auf den Meeresgrund ge- 
schickt. Sie waren mit Waffen, Brennstoff und | 
Lebensmitteln voll beladen, 


Zwei Verbrecher 


Ma. Stockholm, 5, Mai (LZ.-Drahtbericht) 
Wie Reuter aus London berichtet, empfing 
Churchill das folgende persönliche Telegramm | 
von Stalin; „Ich begrüße mit Befriedigung das 
Luftbombardement von Essen, Berlin und an- 
deren Industriezentren in Deutschland, Jeder 
Schlag, der von Ihrer Luftwaffe gegen die 
deutschen Lebenszentren gerichtet wird, hat 
den stärksten Widerhall in den Herzen vieler 
Millionen überall in unserem Land gefunden," | 
Daß der Massenschlächter von. Katyn über 
die Bombardierung von Schulen, Krankenhäu- 
rn, Wohnvierteln satanische Freude empfin- 
det, braucht nicht wunderzunehmen. Bruta- 
ler Mord ist das Kennzeichen des Jüdisch-bol- 
schewistischen Systems, Churchill, der seine 
Mordbrenner über Europa schickt, ist der 


würdige Empfänger eines solchen „Glück- 
wünsch-Telegramme: a 


Die 50jährigen in England 

Sch. Lissabon, 5. Mai (LZ.-Drahtbericht). 

Ab nächste Woche beginnt in England die 
Einberufung der in der letzten Zeit gemusterten 
arbeitsfählgen Männer im Alter von 50 Jahren, 
soweit s'e für die Wehrmacht in Frage kom- 
men. Im britischen Rundfunk wird gleichzeitig 
mitgeteilt, daß 90 v. H; aller englischen Frauen 
bie zu 40 Jahren heute in kriegswichtigen Be- 
trieben eingesetzt sind. Jetzt gehe man daran, 
auch die noch älteren Jahrgänge noch einmal 
durchzukämmen, um auch sie in den Rüstungs- 
prozeß einzuordnen, da England über weitere 
Arbeltsreserven nicht verfüge. 


Blick in den Osten 


Im Rahmen einer Kundgebung in Reval wurde 
einer Reihe estnischer Hausbesitzer das ihnen vom 
Bolschewismus geraubte  Privateigentum, "zurick- 
sdegeben, r 


Das OKW, hat neue Vorschriften Über den zr: | 


r mit der Eisenbahn in den besetze 


yilreiseverk, 
©: n erlassen, Grundlogend wird darin 


ils festgelegt, daß dns Eisenbuhnnetz der bo- 
setzten Ostgebleto in allerorster Linie für Wehr« 
machte und kriegswichtige Wirtschaftstransporta 
zur Verfügung steht, Wer am Zivilreliaverkehr 
teilnehmen und die Eisenbahn benutzen will, bee 
dart hierzu des Einenbahnberachtigungsauswelses 
‚oder des Durchlaßschein: 


Eine Angebergescichte 
Von Will Fischer 


Wenige Tage später trägt Anni den 
Schmuck zum ersten Male im Theater und 
nachher im Kaffee. Alles staunt und bewun- 
dert die Perlon und, das herrliche Fouer der 
Brillanten an Agraffe und Ohrgehängen, Anni 


strahlt. Gegen Mitternacht, als man zum Auf« 


bruch mahnt, gibt es plötzlich große Aufre- N 


gung, als Anni merkt, daß das Perlenkollier 
verschwunden Ist, Sie ist am Umsinken, Ihr 
Gi muß ihr zureden, doch stark zu blel- 
ben, Um Gottes Willen, die Blamage, denkt 
Anni, wenn der Schmuck gefunden und als 
falsch erkannt wirdi 

Der Gatte macht sich mit den übrigen 
Gästen ans Suchen, Alles vergeblich, Bis 
schließlich der Zahlkellner den Schmuck ans 


bringt, den er draußen auf dem Gang vor der | 
Allgemeine 


Damentollette 
Ferudel 

Der Gatte Otto aber legt den falschen 
Schmuck der teuren Gattin wieder um don 
Hals, Dann entnimmt er seinor Geldtasche 
diei Hundertmarkscheine und übergibt sie 
mit nobler Geste dem Zahlkellner: „Hier 
Joschko, zehn Prozent des Wertes, w'e es 
Ihnen als Finderlohn gebührt!" 


Neue Bücher j 


E. C, Christophé: Vom telchten Lächeln, Vet 
Ingsanstalt Moldavia, Budwols-Lelorig, — Neunonaseditig 
Plauderelen, eicht aus dem Armol Kuschüttell, 

Allusteierte Buch, das für Freunde "lelchier N) 
Stimmt Ist A 


gefunden hat, 


ersönlich zu beantworten, Er bittet | 
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jerlin, 4. Mal l 
nen RED Neuer Beigeordneter 

des deutschen wi@estern wurde von Oberbürgermelster 
o zugegangen entzki der neue Belgeordnete, Stadtrat 
nicht möglich t Martin, in sein Amt eingeführt. Dr, Mar- 
rten. Er bittet | Un ist gebürtiger Dresdner und war zuletzt 
haben, auf die | «ls Beigeordneter in Chemnitz tätig, Der Ober- 
ank entgegen“ | irgermeister bezeichnete es als besonders be- 


i grüßenswert, daß Dr. Martin schon seit langer 

it in der Partei tätig ist, weil gerade die Ar- 

m Monat beit in der Partel den natürlichen ‚Ausgleich 

rlin, 4, Mat žur reinen Verwaltungs- und Behördentätigkeit 

aniona. LUN ba und yerhindere, die täglichen Probleme 
iseitig zu sehen, 

Ar ECONA Gleichzeitig verabschiedete Mer Oberbür- 

un na den | Jermeister den bisherigen Leiter des Volks- 

a Reichi obiet | Pflegeamtes, k, Stadtrat Lindner. Er dankte 

gi | dem Scheidenden für seine aufopferungsvolle 


hossen, zum 
orige Bomber, 
he Jäger, dia 
Einhelten der | p 
t 485 feind- 
deutschen und 
Einheiten der 
'erbänden der | 


| Tätigkeit, mit der er auf soinem Gebiete alles 
etan hatte, um unsere Stadt den Altreichs- 
adstäben anzugleichen, Stadtrat Lindner war 
ereits zur Zeit des Weltkrieges von der deut- 
schen Besatzungsbehörde mit einer ähnlichen 
Aufgabe betraut, und es ist ihm als besondere 
Gunst des Schicksals vergönnt gewesen, die 


t Arbeit, die er 1918 hat abbrechen müssen, 
Kitoenlschan jetzt, 25 Jahre später, zu einem guten Abschluß 
gebiet abge- | führen zu dürfen, vH 
j Das Deutsche Kreuz in Gold erhielt der 
olge Oberjäger Edgar von Hübschmann, Sohn 
kin, 4 Mal des hiesigen baltendeutschen Arztes Dr, W. 
Kaiserlichen | Yon Hübschmann, am 27. Oktober 1942, Er ist 
a er pi somit der erste Träger dieser hohen Auszeich- 
ran scha | Aung m Litzmannstadt, 
omang Me Auszelchnung, Mit dem Kriegsverdienst- 
e ph oarieleni f kreuz 2, KI, mit Schwertern wurde Obergofrel- 
000 BRT: fi ter Günter Kirchhoff, Schauspieler und 
ng eln ant ||  dramaturgischor Mitarbeiter am Theater zu 
ar t. Damit Titzmannstadt, ausgezeichnet. 
seit Krieg Spart Hausbrandkohlel Die Kohlenkarten 
t von. insge- 


begründen keineswegs einen Lieferanspruch in 
öhe der aufgedruckten Menge, vielmehr ist 
init einer Kürzung auf 75- bis 80% (nicht um, 
wie es gestern ein Druckfehler wollte) zu rech- 
; - nen, Man tut also gut, sich schon im Frühjahr 
> Vorräte anzulegen. 
ahtbericht) Schaukochen, Die Hauswirtschaftliche Be- 
itet, empfing zatungsstelle des Deutschen Frauenwerks ver- 


resgrund ge- f 
rennstoff und 


e Telegramm önstaltet am Donnerstag (Beginn: 10,30) wieder 
iedigung das | Schaukochen. Diesmal werden verschiedene 
rlin und an- | Arten der Zubereitung von Spinat gezeigt wer- 
land. Jeder | den. Die Löffel nicht vergessen, Adolf-Hitler- 
gegen die | Straße 126, 

t wird, hat | - Fürs Deutsche Rote Kreuz, Bel einer Fami- 
lerzen vieler Nien-Geburtstagsfeler wurden im Rahmen einer 
d gefunden.” Versteigerung 52,50 RM, erzielt und dem Deut- 
| Katyn über | schen Roten Kreuz überwiesen, 

Krankenhäu- 


ude empfin- 


Rundfunk am Mittwoc) 
men, Bruta- 1 


Relchspropramm: 12.45: schloßkonzert nus 
Handover, 14.15: Das deutsche Tanz- und Unterhaltungs- 


üdisch-bol- Orchester, 15.30: Von J. S. Bach bis Enrico Bossi, 16,00: 
N Gr al Otto Dobrindt spielt, 17.18: Kleine Charakterstücke. 19.00: 
; Vizeadmira] Litzow: Seckrieg und Sermacht, 20.20: Sol- 
ist der daten spielen für Soldaten. 21.00; Die bunte Stunde 
en „Glück« eutschlandsender: 11.30: Über Land und Mens 

17.10: Stamitz, Rezuicek. 20.15: Erste Sinfonie von Sibellus, 
1 Hier spricht die NSDAP, 
gland. y a aiatai taiti Ani tie Yalsswößltan 
Donnerstag Gaudsir, r mog aller Hilfs- 
ihtbericht) stefenielteriunen. —— MARrBerattng Mich mehr Whllahte 
England die Gustioft-Ste, 21, sondern Gaußstr. 3 von 14 bis 15 Uhr, — 
gemusterten | Heute 19.30 Uhr Ortsamtsleiter-Besprechung in neuer Kreis- 
1 50 Jahren dienststelie Onußstraße 3. 
i Op. Flupnaten. Heute Führerbesprechung 19 Uhr Og.-Helm 
Frage kom- usikzug SA,-Standarte 5. Heute 19.30 Uhr Probe 
gleichzeitig Dienststelle, 
chen Frauen 
ichtigen Be- 
man daran, 
ioch einmal Im Rahmen einer Tagung der Warthellindischen 
n Rülstungs- ‚Bekleidungsindustrio hier in Litemannatadt, 
zu der leitende Personen der Wirtschaftsgruppe 
ber weitere Bekleldungsindustrie aus Berlin erschienen sind, 
| hat die Zweigstelle Wartheland der Wirtschafta- 
ı 
Reval wurde 
s ihnen vom 
um, zuriick. 
iber den zš 
dor 
netz der bes ehörden, der Wehrmacht und der Wirtschaft be- 
> für Wehr- 


grüßen, dio mit Ihrer Anteilnahme den Wert auch 

de dieses Industriezweigen für unser Gebiet 
jekundeten, In #oiner Ansprache konnte Herr Mar- 
tin feststellen, dag die wartheländische Beklei- 
dungsindunteie in Ihrer heutigen Verfassung eigent- 


ttstransporte 
relseverkehr 
on will, bes 
ngsauswelses 


lich so gut wie neu geschaifen worden fat und mit 
— | 77 Beirleben und rund 20690 Gefolgychaftsmitglie= 
Cobe | dern (bel etwa 7000 in Detrieb gehaltenen Maschi- 
last en) bereits einen beachtlichen Stand erreicht hat, 
dor auch in anderer Beziehung sich den Altreiche- 
Erde ur LEBE 
——— | om eine tast ausschliedlich In Süälschen 1änden 
| befindliche Könfektionsherstellung, die sich im wes 
4eilale | 
cher 
i 
Anni den | Berliner Brief 
watar und | der L.Z, 
nd bewun- 
Feuer der Ungezählte große ung klelna Borliner Kinder 
agen, Anni kennen und lieben „Onkel Pelle“, jenen warm- 
n zum Auf« herzigen, kunterbunt-lustigen Mann im.Harla- 
oße Aufre- I kinkostüm, der sie auf ungezählten Kinderfesten 
srlonkolller im Zoo durch seine Späße immer wieder zu 
inken; Ihr |" hellem Lachen gebracht hat, Dieser gute On- 
k zu blei- kol Pelle, laut Taufsihein Max Grävenitz ge- 
age, denkt nannt, wurde am 20. April vor 75 Jahren am 
n und als | Gendarmenmarkt, genau gesagt in der Jäger. 
straße, geboren, jener Straße, auf deren Fahr- 
n übrigen bahn nach dem Kriege 1870/71 als erster 
blich. bis | Straße Berlins der Asphaltbelag aufgewalzt 
muck an? Wurde, Schon vor 57 Jahren, also als 18jährl- 
g vor der Rer Bursch; veranstaltete er in einem Wil- 
Nf Keine mersdorfer Gärtenlökal soln erstes Kinderver- 
Re Snügen, und zwar in einem neuartigen, der 
kindlichen Seele angepaßten Verständnis. 
1 falschen Stets ließ er die Kinder selbst mitspielen, 
t um den nd wenn er sla In Dornröschen, Prinz Aschen- 
Geldtasch‘ | puttel, Rotkäppchen, Wolf und Liliput ver- 
Aribi n Wändelte und sie in entzückende Kostüme 
rt, Ele lockte, dann wären soine kleinen „Schau- 


*piolor“ einfach selig, vergaßen, daß sie nun 
Vor vielen tausend) Zuschauern auf dem Po- 
dium ihre Märchen. spielen sollten. Sie spiel- 
n es'ohne jede Scheu für sich, unter sich, 
Das ist die Kunst des lieben, guten Onkel 
Pello, der im Laufe vieler Jahrzehnte Hun- 
erttausende von Kinderaugen hat glänzen 

N gemacht, Hunderttausendo von Kinderherzen 
at höher schlagen lassen, ihnen die Erinne- 


hein, Veh 
sechtik 
an das 


è 
Lektüre Be 
jolt Kargel 7 


Wenn bisher ein Feuer ausbrach, dann 
mußte diese Tatsache auf dem gewöhnlichen 
telefonischen Wege der Feuerschutzpolizel mit- 
geteilt werden, Es bedarf keiner Frage, daß 
auf diese Welse oft schr viel kostbare Zeit 
verloren ging. Nunmehr ist es trotz kriegshe- 
dingter Schwierigkeiten gelungen, Litzmann- 
stadt auch auf diesem Gebiete den Verhältnis- 
sen des Altreichs anzugleichen. Es ist eine 
Feuermeldeanlags eingerichtet, die in drei 
Meldeschleifen die Innenstadt umfaßt, Hierbei 
wurden insgesamt 60 Kilometer Oberleitung 
auf den bekannten roten Isolatoren verlegt, 
Jede der drei Schleifen hat eine eigene Emp» 
fangseinrichtung, Es sind 85 Feuermelder, auf 
das ganze Stadtgebiet verteilt, aufgestellt, In 
denen sich ein Laufwerk und elne Fornsprech- 
einrichtung befinden, Die blau. gestrichenen 


ie 
rn r 


50 sieht der neue Feuermelder aus, der überall 
aufgestellt ist (Foto: Jaskow) 


Feuermelder, auf Betonsockein frei am Bürger- 
steig aufgestellt oder an Leitungsmasten oder 
Gebäuden befestigt, sind leicht als solche 
kenntlich Jeder tut gut, sich den ihm am 
nächsten liegenden Melder zu merken, damit 
er ihn im Bedarfsfall schnell findet. 

Wie bedient man einen solchen Feuermol- 
der? Im Falle von Feuersgefahr wird die 
dünne Glasscheibe mit der durch ein Taschen- 
tuch, den Hut oder auf andere Weise geschütz- 
ten Hand eingeschlagen und der dadurch zu- 
gänglich gewordene Knopf gedrückt. Dadurch 
wird das Laufwerk ausgelöst und die Emp- 
fangselnrichtung in der Zentrale in Betrieb ge- 
setzt. Dabei druckt sich die Nummer des be- 
nutzten Melders mit genauer Zeitangabe auf 
einen Paplerstrafen. Mit dem Einlaufen der 
Meldung wird der Alarm auf der Feuerschutz- 
wache ausgelöst. Es ist Pflicht der den Feuer- 
melder bedienenden Person, am Feuermelder 
so lange zu warten, bis der Löschzug erscheint, 


Wietschufe dee €, Z. Leistungsschau der Bekleidungsindustrie 


sentlichen auf Heimarbeit stützte, die jetzt kaum 
‚noch vorhanden ist, So mußte mit' wenigen führen- 
den Fachleuten nicht nur diene Industrie, sondern 
auch der gesamte Arbeiterstiamm erst geschaffen 
werden. Wenn man die kurze Zelt von nur drel 
Jahren bedenkt, dann ist eigentlich aunerordent- 
lich viel erreicht worden, vor allem auch Im Sinne 
der kriegawichtigen Erzeugung, die in diesen Bes 
trieben hier schon ihren beachtlichen Anteil ge- 
tunden hat, 

Einen Beweis für dio Leistungstählgkeit unse- 
zer jungen wartheländischen Textilindustrie gab 
den zahlreich Erschlenenen die krieysrmänig 
einfach wehnltehe Leistungnschau, dio außer der 
üblichen Bekleidung und der Berufskleidung Vor- 
‚schledenster Art auch Uniformen zeigte, ebenso 
aber auch bewies, in welchem Made sich die Be- 
kleidungsindustrie nunmehr zusätzlich noch der 
Reparaturaktion widmet, die künftig ja noch von 
erhöhter Bedeutung soin wird. Über 50 Aussteller 
legten Zeuge von ihrer Leistungstählgkelt ab, do 
daß man künftig noben der ja schon zu hohem Ruf 
gelangten speziellen Textilindustrie des Litzmann- 
stdter Raumes auch die wartholindische Beklel- 
dungsindustrie, die sich räumlich ja weit mehr 
noch verteilt, wird nennen müssen, 


Aut die Tagung und besondere Fragen, die sich 
In! Hal kommen wir noch einmal genon- 
ok, 


Tag in Einmannstadt Feuermelder wurden in Betrieb genommen 7 


damit diesem gehaue Angaben über den Ort 
der Brandstelle gemacht werden können, 

Die Bedienungsanwelsung ist auch auf je- 
dem Feuermelder vermerkt, Man liest dort: 
Scheibe einschlagen — Knopf drücken — Feuer- 
wehr abwarten! Selbstverständlich darf der 
Feuermelder nur in wirklich dringenden Fällen 
benutzt werden. Mißbräuchliche Benutzung 
oder mutwillige Beschädigungen werden schwer 
bestraft, Außerdem müssen die Kosten für das 
unnötige Ausrücken der Feuerschutzpolizei bı 
zahlt werden, Für Minderjährige sind die El- 


Der Oberbürgermeifter 


Die neue Feuermeldeanlage wurde gestern 
vormittag durch Oberbürgermeister Ventzki 
zum ersten Mäle betätigt. Sle arbeitete ausgo- 
zeichnet und vollkommen den Erwartungen 
entsprechend, 

Die Inbetriebnahme der neuen Meldeanlage 
war in die Form eines Appells der Feuerschutz- 
polizei gekleidet. Nach Eröffnung durch Musik 
des Städtischen Sinfonie-Orchesiers führte der 
Kommandeur der Feuerschutzpolizei, Oberste 
Jeutnant Mikus, aus, daß das Fehlen einer 
modernen Meldeanlage in einer Drelvlertel- 
zmillionen-Stadt kaum glaublich sel, Es zauge 
von dem Tiefstand der Kultur unter polnischem 
Regime. Durch die deutsche Verwaltung Ist nun 
aber eine Feuerschutzpolizel geschaffen, die 
jeden Vergleich mit den Verhältnissen des 
Altreichs aushält, 


Dann nahm Oberbürgermelster Ventzki 
das Wort, Er drückte seine Freude darüber 
aus, daß er nunmehr, nachdem er zu den Ge- 
folgschaftsmitgliedern fast aller städtischen 
Verwaltungszweige gesprochen habe, auch 
einem Appell der Feuerschutapolizei beiwoh- 
nen könne, Die Inbetriebnahme der neuen 
Feuermelde-Anlage sel ein weiterer bedeut- 
Samer Schritt, in der Deutschwerdung dieses 
Raumes, Das Polentum habe tausand/ältig be- 
wiesen, daß es wirtschaftlich, kulturell und auf 
allen anderen Gebieten des Lebens in jeder 


Weiterer Anglelch an die 
Verhältnisse Im Altreich 


tern oder Erziehungsberechtigten verantwort 
lich. Bei Fliegeralarm wird die Meldeanlago 
außer Betrieb gesetzt, Die Feuermeldung bel 
Luftangriffen hat, wie alle sonstigen Anforde- 
tungen, jeweils über das zuständige Polizei 
revier zu erfolgen, 

Mit der Feuermeldeanlage ist wieder ein 
bedeutsamer Schritt zur völligen Verdaut- 
schung Litzmannstadts getan. Es liegt nun an 
der Bevölkerung, selbst auf die Feuermelder 
zu achten, mutwillige Beschädigungen zu ver- 
hindern und Ubeltäter anzuzeigen, 


gab den erften Alarm 


Hinsicht durch völlige Unfähigkeit gekennzeich« 
net war, Die Geschichte hatte ihm mannigfache 
gute Gelegenheiten geboten, sich Im Wette 
bewerb mit den anderen Völkern zu behaupten, 
Nunmehr hat die Geschichte endgültig ihr Urs 
teil über das Polentum gesprochen und es für 
unfählg erklärt, Nach dem Gesetz des Lebens 
muß es abtreten und dem Besseren Platz ma- 
chen. Die Besseren aber sind, das Ist in den 
deutschen Bauten, in der Gründung einer welt« 
bedeutenden Industrie und In vielen anderen 
Dingen auch In dieser Stadt eindeutig bewiesen, 
die Deutschen, Diese überlegene Schaffenskraft 
der. deutschen Menschen wird nun nicht mehr 
ins Ausland gehen und fremdem Volkstum zue 
gute kommen — was wäre beispielsweise das 
Nordamerika Roosevelts ohne die 16 Millio. 
nen Deutsche, die im Laufe der Jahrhunderte 
dorthin auswanderten! —, sondern diese Deut- 
schen werden einen ausreichenden Lebens- 
raum In den eigenen staatlichen Grenzen be- 
wohnen und nach ihren Fähigkeiten ausgest 
ten, Das ist der letzte Sinn dieses Krieges, daß 
deutsche Lebenskraft niemals wieder verloren 
gehen darf, 


Die Ausführungen hinterließen tiefen Eine 
druck, Mit dem Gruß an den Führer wurde der 
bedeutsame Appell geschlossen, Er ist aus ŝel- 
nem Anlaß heraus ein Markstein In der deut- 
schen Geschichte Litzmannstadts, G.K. 


Hamburger Kindergärtnerinnen bei NSV. 


26 Schülerinnen des Hamburger Fröbel-Seminars leisten hler ihre praktische Zelt ab 


Der Patenschaftsaus- 
tausch mit Hamburg fins p 
det seinen schönsten | 
Sinn darin, daß er uns 
Menschen vermittelt, die 
bereit sind, im Osten zu 
‚schaffen und die Verbin- 
dung mit den kulturellen 
Güten des Altreiche 
wach zu halten, Wenn 
jetzt wieder 26 ‚Junge 
Mädchen aus Hamburg, 
Schülerinnen des Fröbel- 
Seminars, in Litzmann- 
stadt eingetroffen ‚sind, 
dann verbinden wir wel- 
terhin damit die Hoff- 
nung, daß ele den Osten 
kennen lernen wollen und 
den Ruf in aich verspüren, 
das weite und zukunfis- 
trächtige Land mit ga- 
stalten zu helfen, 

Die Mädel wollen 
Kindergärtnerinnen und 
Hortnerinnen werden und 
erhalten dafür auf dem Fröbel-Seminar eine 
zweijährige Ausbildung.. Verlangt wird dabei 
eine praktische Tätigkeit, die die Mädel auf 
ihren eigenen dringenden Wunsch im Osten — 
in diesem Falle in Litzmannstadt — verleben. 
Sie erzählen, daß es ein Jubel Ohnegleichea 
war, ale die endgültige Beställyung für diesen 
Einsatz kam. Als ein gutes Zeichen für die in- 
zwischen ‚geleistete Aufklärungsarbelt werten 
wir es, daß die Mädel schon ganz gut darüber 
unterrichtet waren, was sie hier erwartete, Sie 
hörten die Darlegungen von Oberbürgermeister 
Ventzki in Hamburg und andere Vorträge und 
kannten also Litzmannstadt theoretisch schon 
ganz gut, Sie können es sich ganz gut denken, 
eine Lebensaufgabe im Osten zu finden, 

Ihr besonderer Auftrag Ist, im Auftrage der 
NSV. in die hiesigen Kindergärten und Horte 
zu gehen und die Kinder zu betreuen. Sie ha- 
bon die Aufgabe auch gleich mit großem Eifer 


/Der Zoo macht Bilanz—und anderes 


rung an frohbewegte, unbeschwerte Stunden 
für ihr späteres Leben schenkte, 


« 

Eine wahrhaft stolze Bilanz konnte jetzt 
der Berliner Zoo vorlegen, dar auch im ver- 
gangenen Jahr wieder der Anzlehungspunkt 
acht nur Hunderttausender von Berlinern, 
sondern auch ungezählter Soldaten und Ver- 
wundater war. Überhaupt waren es gerade die 
Wehrmachtangehörigen, denen der Zoo durch 
anregende Führungen und besondere Vøran- 
staltungen, wie beispielsweise durch den „Tag 
der Verwundeten” und zahlreiche Großkon- 
zerto des Heeres und der Luftwaffe, viel 
Freude bereitete, So Ist es nicht zu verwun- 
dern, wenn die Besucherzahl, wie aus dem 
jetzt vorliegenden Geschäftsbericht für 1942 
hervorgeht, etwa um die Hälfte höher als im 
vergangenen Jahr war, wobei das Osterfast 
mit der Rekordzahl von 120.000 Besuchern auf- 
wartete, Der Zoo beherbergt heute — in der 
Kriegszeit — 2732 Tiere von insgesamt 1047 
Arten, dazu kommt das Aquarium mit etwa 
6600, Tieren aus fast 630 Arten, 

Wie sehr sich die Wehrmacht dem Berli- 
ner Zoo verbunden fühlt, geht auch aus 
manchen Geschenken feldgrauer Gäste hervor, 

zahlreiche wertvolle Tiere, so von der 

l Kreta und aus dem Osten, schickten. 

elbstverständlich wurden diese Geschenke 
erwidert, und so erfreuen junge Affen, Bären 


und Känguruhs unsere Soldaten als lebende 
Maskottchen, als Staffel- und Kompanietiore 
auf Feldflugplätzen, in Bunkern und Unter- 
künften und tragen einen Gruß der Reichs- 
hauptstadt bis welt ins Feindesland hinein. 


" 

Der Berliner Witz und Humor — in der 
ganzen Welt bekannt — ist kräftig, aber kei- 
noswegs boshaft, wie oberflächliche Beobach- 
ter zuweilen meinen, Seins Hilfsbereitschaft, 
die Gutmütigkeit des Berliners sind bekannt, 
und er hat nun einmal das Bedürfnis, sein 
goldenes Herz hinter einer großen „Schnauze" 
zu voıbergen. Seins Lust zum Kritisieren hat 
ihn zu einem unermüdlichen Wortbilder ge- 
macht, und so ergibt der Wortschatz der Berli- 
ner Mundart o’'ne unerschöpfliche Fundgrube, 
aus deren Reichtum der Berliner Heimatfor- 
scher Studlenrat Dr, Franz Lederer jetat vor 
alnem Kreise schmunzelnder Alt-Berliner in 
der Wirtschaftshochschule eine fröhliche Aus- 
lose hielt. Wieviel Umschreibungen hat der 
Berliner allein für das Wort Kopt! Harter 
Appell, uffjeschwemmte Birne, welcher Keks, 
saure Murmel oder zerknautschter Karton 
sind alnigo der geläufigsten Ausdrücke. hler- 
für. Ebenso blumig sind die Bezeichnungen, 
die er für Gegenstände und Personen hat, 
Geht der Berliner mit seiner „besseren Hälfte“ 
spazieren, so läßt er „seinen Drachen steijen", 
Eine besonders schlanke Frau ist für ihn eln 
„ausjehommenes Plättbrett” oder eln „jelror 
renet Handtuch“, Eine Krankenschwester 
nennt er „Thermometeramme”, das Motorrad 
ist „dem Auto sein kleiner Bruder", Der 


Die Hamburger Mädel in ihrom Heim 


ia an 
(Foto: Jaskow) 


angepackt und zeigen eich von den ersten Er- 
lebnissen sehr befriedigt. 

Die Unterbringung konnte sehr günstig gè- 
tegelt werden. Durch die Verlogung der Kreis- 
amtsleitung in die Gaußstraße konnte ein Tell 
‚der bisherigen Diensträume in dər Adolf-Hiller- 
Straße, für diesen Zweck berei.gestellt werden, 
Die Mädel sind dort mit ihren beiden Lehrs 
kräften sehr gut untergebracht und fühlen aich 
wohl bei uns. Sie bleiben sieben Wochen hier 
und gehen dann in das Fröbel-Seminar zum 
Abschluß Ihrer Ausbildung zurück, Es jet ge 
plant, diese Einrichtung zu alner dauernden zu 
machen, 6o daß also nach sieben Wochen wie- 
der andere Mädel hierhorkommen, 

Wir hoffen, daß die Mädel einen recht gu- 
ten Eindruck von Litzmannstadt und dem War- 
theland erhalten und daß sie später wleder- 
kehren, um an der Aufgabe der Eindoutschung 
dieses Raumes mitzuwirken. G. K. 


Rundfunk {st oino „drahtlose Litfansäule” oder 
„ja'stige Gulläschkanone", das Bett eine Floh- 
kiste, Wanzen heißen „Tapetenflundern“ oder 
„Bettrosinon“, Die Eigenart des Berlinors, 
den dritten und vierten Fall zu verwechseln, 
kennzeichnet Dr. Loderer mit folgender bos 
lauschter Kinderszena auf der Straße, Sagt da 
ein Mädel zum anderen: „Else, laß mir mal 
springen)". Eine vorbeikommende Lehrerin: 
«Aber Kindi Laß mich 'mal springen!” Wor- 
auf die Kleine nach einem abschätzenden. 
Blick auf dio Lehrerin melnte: „Na schön, Elso, 
Jeb Ihr mal, asl" 


Kultur in unserer Zeit 
Thaler 


mg fer belden bremischon Theater, 
omar Schauspielhaus wird mit dem 1. Aus 
guat 3949 Von der Stadt Bremen übernommen, Tra 

erband der „Thenter der Hansestadt Bremen“ bes 
bit das Schauspielhaus seinen Namen; sein bis- 
heriger Charakter als Uraufführungsbühne und 
Thehter der jungen Dichter soll bewahrt bleiben, 


Malerei 


‚1x0 Poetsch gestorben. Dor bekannte Maler und 
Graphiker Ayo Eoc uen verschled kürzlich in emen 

t Krankenhaus, Durch sein künstlarisches 
‚Wirken wie durch seine Tätigkeit als Fachreferent 
für Malerei in der Handesleitung der Roichriam- 
mer der Bildenden Künste und durch sein Wirken 
als Beiratsmitgiied des Wiener Künstlerhauses hat 
er eich hohe Verdienste erworben, 


Kunstausstellung 
‚Auftrag an Professor Heinrich Hoffmann, Der 
hrer hat, wie auch in den früheren Jahren, Pro- 
fessor Heinrich Hoffmann die künstlerische Aus- 
richtung der Grofen Deutschen Kunstausstellung 


103 im Haus der Deutschen Kunst [ünchen 
übertragen, mi TAR 


Aus dem Warthelanad 


Der Kuckuck ruft 

Mit einer gewissen Pünktlichkeit kommt 
der Kuckuck, einer unserer volkstümlichsten 
Vögel, von seinem Winteraufenthalt in seine 
heimatlichen Wälder zurück, Ende April ist 
zum ersten Male sein geheimnisvoller und 
doch so traut klingender Ruf, der den Früh- 
ling mit verkündet, aus dem Walde zu hören 
und überraschte uns diesmal im Wartheland 
zu Ostern, 

Von dem Vogel selbst sieht man meist 
nichts, denn er ist den Menschen gegenüber 
außerördentlich scheu; um so zudringlicher 
und frecher aber gegenüber seinen gefieder- 
ten Artgenossen. Das Kuckucksweibchen ist 
bekanntlich eine recht unzuverlässige Mutter. 
Es brütet seine Eier nicht selbst aus, sondern 
legt sie in ein fremdes Nest und überläßt das 


Brutgeschäft irgendwelchen „Stiefeltern".. Ist 
der junge Kuckuck dann aus dem Ei .ge- 
schlüpft, so. führt er die Alleinherrschaft im 


Nest und wirft die wirklichen Vogelkinder 
der Brutmutter aus der Vogelwohnung, Je- 
doch nicht alle Vöge! nehmen die Unterschie- 
bung eines Kuckuckseies in ihr Nest ruhig 
hin. Wenn sie merken, daß ein fremdes Ei 
dorthin gekommen ist, dann streiken sie mit 
dem  Weiterbrüten, Ja, in manchen Fällen 
wird noch radikaler verfahren unddas unter- 
schobene Ei einfach aus dem Nest hinausge- 
worfen, 
In Bauernrogeln, In Sprüchlein und Lie- 
dern kehrt der Kuckuck landauf, landab im- 
mer wieder. Viele dieser Bauernreime brin: 
gen den Kuckuck und sein Gehaben in Ver- 
bindung mit der Gestaltung des kommenden 
sommerlichen Wetters und der Ernte, W. 


Waldrode 


g: Das Eiserne Kreuz erhalten, Der Gefreite 
Sigismund Luther aus Deutsch-Wymysle (Gem. 
Czermno), jetzt bei einer Luftwaffen-Felddivi- 
sion an der Ostfront, wurde für besondere Tap- 
ferkeit vor dem Feind mit dem EK, 2. Klasse 
ausgezeichnet, 


Ozorkow 


rd. Der Ortsgruppenleiter hält regelmäßig 
Sprechstunden ab. Nachdem es in gemein- 
samer Arbeit von Parteigenossen gelungen Ist, 
für die Ortsgruppe Diensträume in dem Grund- 
stück Adolf-Hitler-Straße 45 zu schaffen, hält 
Ortsqruppenleiter Arndt regelmäßig am Mitt- 
woch jeder Woche von 18 bis 20 Uhr Sprech- 
stunden für Partei- und Volksgenossen ab, Es 
wird gebeten, die Stunden einzuhalten, da Pg, 
Arndt nur zu dieser Zeit in der Dienststelle an- 
wesend ist. 


Piaskowice 


ah. Die sechste deutsche Schule Im Bezirk. 
In unserer Nachbarortschaft Sliwniki (Kr. Lent- 
schütz) konnte jetzt die sechste deutsche 
Schule im Amtsbezirk Parzenczew eingerichtet 
und mit der Schulamtsbewerberin Schramm. 
aus Bochum besetzt werden, 


Amtsbe 


Der Amtsbezirk Galkowek hat einen ge- 
schichtlichen Namen und eine starke deutsche 
Tradition, die in einer deutschen Bewohner- 
schaft von rund 11.000 Köpfen ihren Ausdruck 
findet, von denen ein großer Teil alteingesessen 
ist, also die Zeit des Volkstumskampfes in 
den vielen Jahren der Fremdherrschaft mitge- 
macht hat, Dazu kommen 121 Umsiedlerfami- 
lien aus dem Buchenland, der Dobrudscha und 
Wolhynien, aber auch eine ganze Reihe volks- 
deutscher Umsiedler, Und mancher von den Alt- 
eingessenen deutschen Blutes hat es noch mit- 
erlebt, wie der Name Galkowek im Ersten 
Weltkrieg geschichtlich wurde, wie von jenem 
Bahnwärter-Häuschen an der ‚Waldstrecke öst- 
lich der Station der „Löwe von Brzeziny“, Gene- 
ral Litzmann, den Entschluß zu dem großen 
Durchbruch fate. Wieder Ist längst die alte 
Windmühle im Amtsbezirk aufgebaut und un- 
ter Denkmalschutz gestellt, die im Kriegsjahr 
1914 im Brennpunkt der Schlacht lag, Wie die 
Gemeinde Rzgow den bekannten Gräberberg 
vor den Toren Litzmannstadts hat, so hat auch 
Galkowek von 1914 her auf erhabener Wald- 
höhe seinen Gräberberg, Es ist der Waldfried- 
hof des Unbekannten Soldaten, zu dem trep- 
penartig Stufen emporführen und der im Vor- 
jahr aus schlichtem Birkenhols ein Eingangs- 
tor erhielt 

Ein einfacher Stein kündet, daß hier 300 
russische Soldaten fielen; ringsum sind dann 
unter den hohen Fichten kleine Erdhügel, Grä- 
ber der Namenlosen, Auf dieser bewaldeten 
Anhöhe ist aber auch eine erst später hinzuge- 
kommene Gedenkstätte deutscher Krieger, deren 
Namen kleine Steinplatten künden. Diese Ge- 
fallenen des Ersten Weltkrieges waren aber 
ursprünglich im Wald von Kirschberg zur letz- 
ten Ruhestätte gebettet. 

Der Amtsbezirk Galkowek Ist ein Grenzamt 


zirk mit neuem Verwaltungsfit 


Wo die Kämpfe des Lilzmann-Durchbruchs 


ich abspielten / Historisches Wärterhaus 


nach dem Generalgouvernement hin, hat etwa 
100 Quadratkilometer Fläche, von denen etwa 
15 Quadratkilometer Wald sind, Manches alte 
Sommerhaus unterstreicht dan Vorzug dieser 
Waldlage, der von jeher aus der Großstadt 
Litzmannstadt heraus ausgenutzt wurde, 


Die Verwaltung dieses Amtes wird seit 
rund zwei Jahren von Amiskommissar Rott 
geführt, der sein Dienstgebäude — ursprüng- 
lich nur aus vier Räumen bestehend — in Galko- 


wek, also am Rande des Gebietes, hatte, Wenn 
auch später zwei Häuser für die Verwaltung 
eingerichtet werden konnten, so erwies sich 
als gegeben, einen wirklichen Verwaltungs- 
mittelpunkt zu schaffen, der in Andrespol ge- 
funden wurde, wo sich auch die verschiedenen 
Parteidienststellen befinden. Es wurde mit 
15 Räumen im Gemeindeamt, ziemlich zentral 
gelegen, für die 28. Ortschaften einfach und 
zweckmäßig ausgebaut, Trotz kriegsbedingter 
Erschwernisse konnte dor Umzug bereits im 
Oktober 1942 bewerkstelligt werden. Und jetzt 
sind die verschiedenen Abteilungen alle im 
gleichen Haus vereint, was die Arbeit sehr 
erleichtert. Ein freundlicher Trauraum fällt In 
diesem Amt besonders ins Auge, 


In guter Zusammenarbeit der einzelnen 
Amtsstellen ist der Aufbau rüstig vorange- 
gangen. Er wird beispielsweise durch neun 
deutsche Schulen und rund 15 km verbesserter 
Wege und Straßen, die in Gemeinschaftsarbeit 
errichtet wurden, verkörpert, Auch die alljähr- 
lich betriebene Torfgewinnung ist der Aus- 
druck gemeinsamen Schaffens von Amt und 
Bevölkerung. Die Verwaltung dieses starken 
Deutschtums-Bollwerks im  Litzmannstädter 
Landkreis wurde inzwischen noch dadurch sta- 
bilisiert, daß der jetzige Amtskommissar längst 
bestätigt wurde, Kn, 


Aus dem Kreis Litzmannstadt-Land 


he. Gebefreudige Frauen in Alexandrow, 
Einen schönen Beweis ihrer immerwährenden 
Opferbereitschaft zeigten wieder einmal die 
Frauen der NS.-Frauenschaft/Deutsches Frauen- 
werk, Alexandrow-Stadt, die aus Anlaß des 
Führergeburtstages eine Spende von 2669,52 
RM. für das Deutsche Rote Kreuz sammelten, 

a. Militärische Auszeichnung. Der Gefreite 
Paul Frey von hier, jetzt bei einer Luft- 
waffenfelddivision, wurde für besondere Tap- 
ferkeit vor dem Feinde an der Ostfront mit 
dem EK. 2.Kl. ausgezeichnet. 

fg. Wieder großer Erfolg der „Wunderkna- 
ben”. Die polizeieigene Spieltruppe „Die Wun- 
derknaben“, die überall im östlichem Warthe- 
land so freundliche Aufnahme und begeisterte 
Besucher fand, hatte auch im Kreis Litzmann- 
stadt-Land vollen Erfolg. Das ebenso bekannte 
wie abwechslungsreiche Programm wurde an 
allen Spielorten mit freudigem Beifall quittiert. 


So war es in Alexandrow und in Löwenstadt 
und ebenso ih Strykow, Hier waren die Männer 
der Schutzpolizei und der» Gendarmerie mit 
ihren Angehörigen, dazu die deutsche Bevöl- 
kerung, kameradschaftlich bei den Unterhal- 
tungsabenden vereint. Allerorts wurde am 
Schluß auch für die NSV. gespendet, so in 
‘Alexandrow und in Löwenstadt je rund 250 RM. 
und in Strykow 180 RM. Der Wunsch wurde 
allgemein laut, die „Wunderknaben” möchten 
bald wiederkommen. 


Löwenstadt 


wk. 'DRK.-Helferinnen spendeten, Den Ab- 
schluß einer mehrmonatigen Ausbildungszeit 
im DRK. bildete im Beisein des stellv. Kreis- 
führers ein Kameradschaftsabend, Auch hier- 
bei bezeugten die Helferinnen und Helfer ihren 
Gemeinschaftsgedanken. Durch eine Verstei- 
gerung wurden 281,60 RM. aufgebracht, die dem 


Pflanzgut für Deputatkartoffeln 


zwischen gut bestandenen, pielarie gesunden, KA 
tgifelbestünden ei in den beiden letzten Jahren des öteri 
ein krankes und ungleidmäßiges Teilstück aut. Der 
triebslührer erklärte dann dies damit, daß es die Deputa 
kartolleln der Arbeiter wären und die Leute I 
ihre gewohnten, alten, abgebauten Kartotielsorten, gepa 
hätten, 

Nicht nur ist ein derartig schlechter Bestand, vor allem 
In einer sonst sauberen und ordentlichen Feldmark, eli sol 
bößlicher Schönheitsfehler; er ist vielmehr ein volkswin 
schaftlicher Schaden und damit ein ausgesprochene Fehl 
zündung in der Erzeugungsschlacht, Erstens können, kranke 
Bestände gesunde benachbarte Karloffelfelder mit den or 
schledensten Krankheltskeimen anstecken und damit 
Ernte-Ertrßge mindern, Zweitens hat aber die Fläche def 
Leutekartolfein in unserem Gau einen Umfang, wie in mani 
einer Landesbauernschaft der Gesamikartoftelanbau nol 
nicht annähernd erreicht, Es Ist deshalb Pflicht jedes Bauern 
und Betriebsführers, darauf zu achten, daß“ auch tür 
Deputatkartoffel, ob das nun im Bauerubelrich ein Morgen 
oder auf dem hroßbetried 40 Morgen sind, nur einwand: 
Irelos Saatgut Verwendet wird. Wenn auch vielleicht nicht 
jedes Jair nötig, sollten alle zwei Jahre tür diese Kafe 
tolleln vom Betriebe gesundes Pllanzgüt zum Ausstecken ge" 
Niefert werden; die Pilanzkartoffein der Arbeiter wandera 
alür als Futterkartolfeln In den Betrieb, In jeder Wirt“ 
schaft ist dies durchzuführen, 

Auch die Erträge der Kartoffelfelder der Landarbeitet 
spielen In der Gesamtbilanz der Kartoffelernte unseres 
Caues elne wesentliche Rolle. Ob diese mehrerzeugten Kaf 
torein dann nuber zur Selbstversorgung des Arbellers und 
seiner Famille auch noch zur Marklieferung oder nur zum 
Füttern des Icutecigenen Viches herangezogen werden, hängt 

samternto ab, Wichtig Ist aber, auf’ Jedem 


DIE ı 


Monatlich 
1 Rot. 


26. J: 


ganz von der Gos 


Vierteihektar den höchstmöglichen Ertrag zu erzielen, und ae 
das ist eben zum Rrößten Tell schon durch den Planzgutr 
Wechsel zu erreichen, 6 Ein, 

.2Z..$port vom Tage Dre 

Die 2, Vorrunde zur Fußballmelsterschaft 

Vom NSRL>Füchamt Fußball ist die Zusammenstellung Di 
der Paurungen für die zweite Vorrunde zur Deutschen Kriegs“ A 
Fußballmolsterschalt vorgenommen worden, die am 16, Mal ben, un 
gespiert wird, Die Gewinner der zwölf Spiele der ersten | Yon dej 
Vorrunde sowie die in dieser spleitrel gewesenen vier Ber Bi 
reichs- bzw. Oaumelster treten hier an. Festgesetzt wurden er Bet 
vorläufig nur die Gegner, während die ‚Austragumgsorte erat Sch 
später bestimmt werden, Der Spielplan für die zweile Winter 
Vorrunde mutet: 1860 München — Kickers Offenbach, Vikto- nati 
pia Köln — FV. Saarbrücken, FC. 04 Schalke — Wlihelms- onals 
haven OS, VIR, Mannheim — Meister vom Niederrhein, | pel aufı 
Dresdner SC, — Eintracht Braunschweig, LSV, Reinecke ie Bol 


Brieg — Vienna Wien, SGOP. Warschau —'VIB. Königsberg, 
Beriner SV. 92 oder LSV. Pütnitz — Holstein Kiel, 


Um den Fußball-Titel am Niederrhein 


Bann Lask (666) in Posen slegreich 


Am Sonntag standen sich die Fußballmannschaften der 
Banne Lask (066) und Posen (651) in Posen. gegenüber, 
Durch technische Verlegenheit und Ihren ausgezeichneten 
Torwart konnte die Pablanicer Elf mit elnem 2:0-Sieg das 
Sportfeld verlassen, nachdem bereits in der ersten Halbzeit 
das Führungstor fiel. 


Vier Italiener im „Braunen Band" 

Für das diesjährige Rennen um das Braune Band von 
Deutschland, das am 1, August in München entschieden. 
werden soll, sind in Italien vier Nentunken ‚abgegeben wor- 
den, Es handelt sich um den vierjährigen Fortuny und die 
reijährigen Simone da Bologna, Nakamuro und Bagliores 
Besonders interessiert Nakamuro als Halbbruder des unge- 
schlagenen Nearco und von Nicolo dell'Arca, der den Großen 
preis der Relchshauptstadt gewann, Eine italienische Expe- 
dition zum Braunen Band würde eine heprüßensworte Gele- 
genheit zum Vergleich der Spitzenpferde beider Länder er- 


Kriegs-Hilfswerk DRK, zugeführt wurden, geben, 
m nenn nn 
F T N Gloria, Ludendorffstraße 74/76, 
„DAMILIENANZEIGEN, Ali deuten, schwerem, mit oe (| „AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Glorias Linendortteteasa Tta Kroiskultürring Litzmannstadt 
i fägenem Leiden” verschie 0 
ION THE gr am 2 A 1943 meine ilede. Gattin, Der Oberbürgermelster Litzmannstadt „Vom Schicksal verweht‘ Städtisches Kulturamt 
, unsere herzensgute Mutter, Schwie: ., Zutollung von Zitronen. Deutsche Kinder bis zu 18 Jahren erl al, König- Heiorich-Str n 
fägnlunge, ist angekommen: In dank | peret bertenstute Maner, Sa ||, 172/49, zung von aul don: Anh det antatie, h Atina alad Me onig Hclorich -Strago d If — en ent 
17.30 und 20 Uhr „Der h 
parer Freude: Irma Woll, geb, | Schwester, Schwägerin und Tanie MI seltene ter OMES und Gemüseverleller bis spätestens ‚Sonnabend, den 8. Mal 194%, Dominou»: mit Brigitte Horney um 19,90 Uhr in dor Sporthalle 
Heinrich, z. Z. Johanniskrankenhaus, Wanda Hoff von der Firma Reischenbeck, Danziger Straße 81, und Leo Häußer, Markistraße O, 5 ie Dieli. Hitlor-Jugend-Park 
und Hugo Woll, Es Ireuen sich allmann abzunehmen, Litzmannstadt, den d. Mai 1943. und Carl Ludwig Diehl; 
mit una: Donli und Heidi über iz gm air ats en nn Der Öbsrhärgemeister — Ernkhunitamt, Abt. B.. [Mimosa Müschiinie 1I, TaR, SONDERKONZERT 
m 50 Jahren, er s ý 
erehnies Brüdorchen, Litzmannstadi |N eranu Noa 00 Jhien, Die De Das Amtsgericht Litzmannstadt abae groBe Splol ram] den Stadilochon Sintonia- Orahonters griffe » 
12, Oosstrobe 37, den 2, 5,43. FEN um au sau der Geschäftsnummer: KUR m 140/42. chlun, „In, dcm, Auf ebotsyertahren zum An Egg E ATOM AFAMAR? für Leitung: der Gri 
aTloblE F i A| zweck Todi es vi ji astwiris i$ Jaruszko, geb. |Und 2i » 
Rupr, run grüßen: ALIZEIN Süztelder Strade, aus atali, AMSS. August 1808 In Pabiaalee, zaleint obana penetan Te amelie milt hona Annlis | _Generaimusikäirektor den a 
Ur T 5 el In telem, Unsagbarem Schmerz: | Erzhausen, hat das Amtsgericht In Litzmannstadt am 21, April 1943 beschlossen; | Miguel Ligero u. a. Eugen Jochum sondern 
zlaub. Litzmannstadt — Hamborn, Der Gatto, Kin Panes mcnöllene Gastwirt Alfons Taruszka wird tür tot erklärt, Als Zeitpunki| Falfadium. Böhmische Linie 10. vorursa 
Mal 1943. seines Todes wird der 14. September 1939, 24 Uhr, festgestellt. Die Kosten des Beginn: 15.30, 17.30 und 20 Uhr. N Hamburg ar) 
m Enken f ertahrene, rigt der Nachlab, Litzmannstadt, den’ 21. Aprii i043; Das Amis. | DOR naiga ee mit Hans Albers imd | Karl Maria von Weber u er 
Kan Vamaklinge an u t Verwandte und | gericht, Abt. 10, Anaia ila Öuvertüro zu: „Der Frolschüits® avon è 
Ar ren Sae a — —_  _ —_ — — |} Franz Schubert ler Sow 
Bun: geh ‚Schober. Litzmannstadt, VERMIETUNGEN THEATER Pomma nerarano BA BA RA Eur ae aD h-moll ant jed 
—— ————— [ff Durch Ootes Fü) un hd G J! wig van Beethoven ung au 
OO Als Vermählte grüßen: WILH: | 2. Mai 1043 unsere Innlgsgeilente Q| 01020s Hut iE Solier venier sdis Stadtische Bühnen, pre otonio VIl A dar ap: a8 gekenn; 
PULSTER, Obwehtm., und Frau Šo Personen, mi yeller, VernNenung oo. | Theater Moltkentraße. Mittwoch. 5,5.. Wochenschau-Thenter (Turm ‚Prolso dor Plätzo: 5, 4, 8,9 RM, südlichs 
EDELTRAUD, ‚geb. Betzold, Goden- |f "S erhessene Tochter Büroräume, Technisch, mit Teleton, | 130 Uhr B-Mieta Freier Verkauf|Meisterhausste, 62. Täglich, stünd-|] Stammjoter erhalten In Vorvorkaut tiile 
seo, Ostern 1043. Melltta Metz Nahe der Adolthiie-sitahe, saloti zu | Erstaufführung. „Sophienlund", —|ilch von 10 bis 32 Ubi 1) Pom | Sernmleter erhalten i Mlvtnnewolsen Arten, 
a u Im zarten Alter “von 14 Jahren. vermieten. Ang. unt. 8910 an LZ. Donnerstag, B, B., 10:30 Uhr F-Miote|bomber über dom Atlantik, 2|] 30%, Ermabigune aut dis | Wirklich 
0 llgen vi Die Beerdigung findet heute, Mitt- ff | mm Freior Verkauf upphlenlund.- --|Sonderdienst, 3) Europa-Maga- An an An  rnerknuk baklanı 
a lee Wilde woch, den 5, 5, 1043, um 15 MIETGESUCHE TER an UDE OR Miele zin 117, 4) Die neueste. Wochen | na Kan der Thcktar, 
3. 5. 1943 um 5 Uhr“ morgens Mapana Leichenhaite des fi] Leros Zimmer sofort gesucht, Ang, unt, | goo capo or aut „Ranpel Mioto Sehat - Rot 
melne herzensgute, treusorgende 8058 Sonnabend, 8, 5., 10,3 r, tete | Pabianice — apitol, 17.16 uni 
Gattin, Mutter, Schwickermutler, Kal aparen, exteieläpt Birdie, a or irere Sucht größeren, gut | 01er Verkauf „Sophienlund 20 Uhr für Doutsche „Liebe, Mün- k 
Großmutteı, Schwester und Tanie I» wo. ii 
ad möbliertes Zimmer, Angebote 0, L., post- ner und Harpunen“, rieci 
Rosalle Eichhorst In Heister Trauer: rnd Postamt 1, Alma PILMIHEATER | rs Lichtspielhaus”- Venus”, 
poh, Schmalz Dipl. Albert Motz Zugw. d. Sch ” Jugendliche zugelassen; **) über 14 4.) Bepirin 17.30 u. 20 Uhr „Dir gehört Sch. 
Im ‚Alter von 48 Jahren, Die Be- Mi A “ls Mutter zugelassen, #*#) nioht yugolanı mein Herz“, * nd 
erdikung findet am Donnerstag, ruder und Ufa-Casino, Adolf-Hitinr-Straden7. |, - 
dem 6, 5, 1043, um 15 Uhr, vom 32 an |. N, Ft Zdunska Wola, Lichtsplelhaus. nossen, 
Tradorbause, Straßburger Linie aan Frau mit Blähr. Midchen sucht möbr; DD m OL? aooe, Ich | Boginn 17u, 10.80 Uhr „Hollmanns sevelt c 
116, aus auf dem tilesigen Fried. Zimmer mit Küchenbenützung, ‚Ang, unt. | vertraue Dir meine Frau an”, "| 7 BAU 
wi an i BR lie R A: 304 Mil Larsen, mit He oe mann, b der fühı 
n Uefom, unsarbarem Schmerz: jach langem, schwerem Lelden ver- Junge Dame sucht wemüt- na, Werner Ruetterer, Wo- b ? 
per aatto, „Tochter, Sahn, z, Zs schied am 1, 5, 1943 meine lebo monaten Zimmer im, Stadtmitte. [ohonschau nach dem Hauptfilm, und 6, 6, um 17u. 20 Uhr „Famili berichte 
EA a kg Gattin, unsere gute Mutter, Schwe- | Ant, u. 8921 an dio LZ, erbeten, Keine telof. Bestellungen Schimok"; nur üben 
‚8 Schwager, 3 "Schwägerinnen. Sur yairiaetin, Schwisgertochter WOHNUNGSTAUSCH |Capltol, Ziethensträße 41. 15, 1 VOLKSBILDUNGSSTÄTTE in Katyı 
nimm [nd 20 Uhr. Erstaufführung! aE N Ti die Bezi 
Nach langem; schweren. mil kiem Hedwig Leder Wohnungstausch, Biete Bi (rzimmer-Woh- | glückliche Menschen“, ** Ein Iu- Fararul 123-02. 7 fen", N 
iischer Geduld ertragenem Leiden geb, Stark Kahn Reraspr mac 00% | stigen Wien-Film mit Magda Sohnel-| „rccutul 12 ; Am Mittwoch, dem 5. Nachric 
Tmaued am 1. Be 1043 unsere zob, am 17. 11, 1907. Die Be- Nähe Hindenhurgpintz; suche ehenseiei, der, Volt aano fs anal und 12. Mal 1943, zeigen wir ‚im, 20 Uhr nevelt, € 
Nlebe Mutter, Oroßmutier, Schwe- erdigung findet heute, Mittwoch, M|AUch ‚grüner, Nihe Adolf-Hitler-Strage — |Daudert, Oskar Sima. Neueste Wo-|im Oroben Soal den Flim: „Zwischen Li H é reichen 
ster, Tante und Kusine den 5. Mal, um 17 Uhr von der, H/E bard Patzer-Sirabe. Ferrut 204-36. _|chenschäu. ioten “Luciano "Ber, ala Tlatah ae De UNE SIR [Eau amerika 
7 Mal, jen Luciano "Serra, nische 
Ida Zeglin Leichenhalle des Haupttrledhofes, |ior, Zimmer und Küche, vollständig re: | Kuropu, Schlageteratraße 04, 14.30, Fllogerilim, der den Fllegerreit des | NIS steht als hochgeschätzter Stalin 3 
pob, Destek Sulzfelder Straße, aus statt, SH Mna i Ora: Im zen |1716- und Uhr.  # Woche. italienischen Volkes aulzelgen wii, in] Mehrwert das dichte Netz bitten, 
Trägerin dos Gold, Jantoriredses In ‚tiefer Trauer: Küche sofort zu lauschen gesucht, Ang, | „Damala“ mit Zarah Leander, Reale nme 5 Bintrittaorgis 50 sinheltlich ausgerüsteter, Stalin-R 
Im Alter von nicht ganz 73 Jah Dot Datte, Tächterchen, Deschwi- | Maler 8937 an 12. Hans Stüwe, Rosano Brazzi, Jutta Aber Mui At Prolog. AoT. Mal 04h, P ’ rinnerl 
ren, Die Beisetzung unserer tou- or lorchon, ‚De Wohnungstausch Zwickn/sache — Li; | Von Alpen und Elisabeth Markus. | Al: tan, dT. Mal 1068| ilfsberelter Bosch » Dienste, 
ren Entschlafenen findet heute, stor und Verwand! ungstausch Zwickau/Sachs, — Litz- Vorverkauf Werktagen ab 18 ndet um 20 Uhr im Kleinen Saul wie 
Mittwoch, d. 5, 5. 1043, um 15.30 mannstadt, Älteres Ehepaar sucht Wohn. | Vorverkauf an Werktag: der die Orona Sini jo statt, Alle H 
Uhr von "der Leichenhalle des In tzmannstadt, bietet Noubauwohn, In| Uhr. = os o O OO ngtreuigen, Vatksrenosson Sind. einge A BOSCI 
Aaa alano o r Saarele. Bth; GESCHÄFTS-ANZEIGEN | Wonn L saan | Ula-Rialto, Moisterhausntraße 71, | aier. zeiten maam deutsche, Volkslieder 
aus statt, nungstausch, stadt, | 14,80, 17,15 u, 20 Uhr, Morgen lotzter|stenios und unverbindlich, 
EL Pinto hjtq anz moderne sonnige Vier: | 1100 ITAS u, 20 Dhr. Morgon latzter Landmaschinen 
Möbel aller Art Zimmer-Wohnung mit allen neuzeitiichen | DAR: „Nacht ohne Abschied“, ~ 
pie’ Hlatardijai In großer Auswahl. Schlafzimmer, | Einrichtungen, Suche, gleiche oder. kici: | Ein Ula-Film mit Anna Dammann,| HEIRATSGESUCHE AA 
Litzmannstadt, Ziethenstr, 6, W. 23. B| nchae- und Wohnzimmer, Kliohen, nere in Berlin. Auf Wunsch auch Möbel- | Hans Söhnker, Carl-Ludw. Diehl, Landwirt, 45. mittcigrob, sucht Eneko. ugaidanag 
Bo, ud Metallbotten, Kinder-|posen sim, i VOroedienst Rudl, | Panat, Adol- Hiller-Straße 108. huaa Sje ag miuleleroR, Sucht Enega: Reserveteile 
Für die vielen Bewelse herzlicher betten mit Matratzen, Tische und |“... "Wilhelmstr, 11, umer Nr, 4112. 15, 17.30 u. 20 Uhr, Erstaufführung | Siedlung oder wo Einhelrat möglich, Zu« 
an Ol dos, Hin BiStühio. Möbelhaus” Ferdinand | neuer anne prode mit slaitichen | den Styria- Films sADOn taa ng | seititen erbuten unter Aba na tl Zier 
encldene unserer leben Mutter, || Fricke, Schlageterstrago 100. Onrlen geleken, Siädtzentrum, suche | Grand-Hotel“ *** mit Carola Höhn, VERLOREN L NDBEDAR 
ermutler und Tante Destilllerten Wasser Angani hier nach an an Nobning, Aban nogah EN 1 Paar dunkelblaue Wildiederhändschuhe 
nge! um A aoh -Retty a enverkat 
AMALIE MAOIN gob, Pfeltfer (aqua destillata DAB 6) liefert Tausche 2 Zimmer mil Küche Sonnen am 2. 5 mittags Straßenbahnlinie 12 
Car ug aanl Fe inigsten A Ernst Demus, Limonaden- und| Tausche 2 Zimmer mit Küche, Sommer: |ab 14 Uhr. mittags Straßenbahnlinie Inh, PHILIPP WOLFF 


Dank. Insbesondere Mineralwasserfabrik, 


die 


danken wir 
für trostreichen Worte im 
Trauerhause und am Grabe, den 
vielen Kranz- und Blümienspendern 
sowie allen; die der Helmgepanger 
nen das letzte Geleit zur Ruhe- 
slätte gegeben naben, 


Interbi 


er 
Führerbilder, Oelge: 


leistenwerkstatt, 


Ruf245-08, 


ter Maler, Aquarelle usw., in guter 
Auswahl bei E, B, Wallner, Bilder- 


Buschlinie 192 (Ecke: Ogtlandsfr,) 


wohnung, gegen ‚ein großes Zimmer mit 
Küche, ebenfalls Sonnenwohnung, erster 
ev. zweiter Stock. Ang, tnt, 8928 LZ, 

‚Nohnungstauschl Biete schöne, moderne 
-Zimmer-Wohnung mit allen’ ‚Beduem- 
lichkeiten in bester Lage Liizmannsiadts, 
Suche gleichwertige “oder kleinere In 
Wien, Eventuell kommt auch Möbeltausch 
in Frage, Ang, an Werbedienst Rudi, 
Posen, Wilhelmstr, 14, unt, Nr, 4,111, 


Ruf 101-49, 


mälde bekann- 


Litzmannstadt, 


Gegen 
lündstr. 67, 


scho, in 
i 


s 
sämtliche Reise 
Kübler, Köni 
la Verlust gi 


Adier, Buschlinie 123. 16, 17.301,20 
Uhr „In der roten Hölle“ ®* 
mit Conchita Montes, Fosco Gia- 
chetti u. a. 


Corso, Schl 


, Ozorkow, 
iz, verloren, 
il 

mark: 


oteratr, 65, Beginn: | mensch 


14.80, 17.80 u, 20.80 Uhr „Ein Wind- 
stoß‘ mit Paul Kemp, Im Bei- 
programm Deutsche Arbeitsstätten. 


eraic 


2 Kielderkarten namens, Pe. 


ig-Heinrich-Straße 39, W. 33, 


Belohnung  abzuge- 
W. 8, 18 Uhr, 


iaig K-Übungsier- 


LITZMANNSTADT 
Adolt-Hitler-Straße 53 
Ruf 1837-72 


WERKSTATT 


Moltkestraßo 38/40, Ruf 197-70 


Sirzeblew 63, Kr, 
Outer Finderlohn. 


Rentenaugwels, 


en namens Wanda 


